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Beitrag zur Kenntnis der Arten der 
Aspilota-Gattungsgruppe in Spanien 
(Hymenoptera, Braconidae, Alysiinae, Alysiini) 


M. FISCHER 


Abstract: The following Spanish species are described as new: Aspilota flagimilis 
sp. n., A. propedaemon sp. n., A. valenciensis sp. n., Dinotrema propomella sp. n. The 
female of Eudinostigma alox ACHTERBERG is reported for the first time. Further are re- 
corded from Spain: Aspilota efoveolata (THOMSON), Dinotrema erythropa FOERSTER, 
Leptotrema dentifemur (STELFOX), Synaldis maxima (FISCHER). 


Key words: Braconidae, Alysiinae, Aspilota genus group, Spain. 


Die Aspilota-Gattungsgruppe gehört zweifellos zu den artenreichsten Taxa der Bra- 
conidae. Bis jetzt dürfte erst ein kleinerer Teil der Formen entdeckt worden sein. Im 
folgenden wird über die Untersuchungsergebnisse einer kleinen Ausbeute aus Spa- 
nien berichtet. Bis jetzt wurden in der Literatur keine nennenswerte faunistische Er- 
gebnisse aus Spanien berichtet. Das Material hat mir Herr José Tormos (Valencia) 
zur Verfügung gestellt und mir für das Naturhistorische Museum Wien überlassen. 
Ihm gebührt dafür mein herzlichster Dank. 


Die Beschreibungen wurden in ähnlicher Weise erstellt wie in den früheren Veröf- 
fentlichungen des Autors, und es wurden auch die gleichen Abkürzungen verwendet. 


Den Formenkreis begründete FOERSTER 1862 durch die Errichtung der Gattung 
Aspilota und anderer. Früher wurden die meisten Formen in der Großgattung Aspi- 
lota-FOERSTER zusammengefaßt. Gegenwärtig teilt man die zahlreichen Arten auf 
mehrere Gattungen auf; die meisten fallen den Gattungen Aspilota FOERSTER und 
Dinotrema FOERSTER zu. Das Genus Synaldis FOERSTER wird nicht allgemein aner- 
kannt, sondern die hierher zu stellenden Arten den Gattungen Dinotrema und Aspi- 
lota zugeordnet. Die alten Autoren (HALIDAY, THOMSON u.a., siehe auch Literatur- 
verzeichnis) beschrieben einzelne Arten, zum Teil noch unter anderen Namen. Später 
haben STELFOX und STELFOX & GRAHAM genauere Beschreibungen geliefert. Dabei 
handelt es sich großteils um auffällige Formen. TOBIAS beschrieb einige Arten, die 
weniger auffällig sind, daher auch schwieriger zu identifizieren waren. Gelungene 
Versuche für ein allgemein verwendbares (diagnostisches) System gab es bis dahin 
nicht. FISCHER (ab 1972) trachtete nach Erstellung eines Ordnungsprizips für mög- 
lichst viele Arten (siehe Literaturverzeichnis; Publikationen über amerikanische Ar- 
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ten sind nicht aufgelistet). Welchen Fortschritt dieses Streben brachte, möge die 
Fachwelt beurteilen. Die letzte Phase der Bearbeitung der Aspilota-Gattungsgruppe 
(WHARTON, ACHTERBERG) war unter anderem der Ordnung der Formen im Sinne 
eines phylogenetischen Systems gewidmet und brachte ohne Zweifel großen Fort- 
schritt. 


Es handelt sich um solitäre Parasitoide von cyclorrhaphen Dipteren, vor allem Phori- 
dae (Buckel- oder Rennfliegen). Verläßliche Zuchtergebnisse sind nur in wenigen 
Fällen verfügbar. Es wurden hier einige Literaturstellen aufgezeichnet, die auch auf 
Wirte bezug nehmen. 


Zweifellos stehen wir erst am Anfang bei der Erfassung der Artenvielfalt in den ein- 
zelnen Gebieten. Dies erhellt vor allem daraus, daß nahezu jede nennenswerte Aus- 
beute neue, bis dahin noch nicht beschrieben gewesene Arten liefert. Dies war auch 
bei der kleinen in folgenden referierten Ausbeute aus Spanien der Fall. 


Die Beschreibungen erfolgen nach den gleichen Gesichtspunkten wie in früheren 
Publikationen des Autors. Folgende Abkürzungen wurden verwendet: 


G= Geißelglied(er); G1, G2 usw., nv = Nervulus, 

Gv = 1., 2. usw., vorletztes G np = Paralleinerv, 

Z1, Z2, Z3 = 1., 2., 3. Zahn der Mandibel nr’ = rücklaufender Nerv im Hinterflügel 
st = Pterostigma; Cu2 = 2. Cubitalzelle, 

rl, r2, r3 = 1., 2., 3. Abschnitt des Radius; B = Brachialzelle 

cql = 1. Cubitalquerader, T = Metasomaltergit(e), 

nr = rücklaufender Nerv, T1 = 1. Metasomaltergit 


d = Discoidalader, 


Aspilota flagimilis sp. n. (Abb.1 -5) 


Untersuchtes Material: Spanien: Sagunto, 12.4.60, Valencia, 19. 
Holotype: Im Naturhistorischen Museum Wien. 


Taxonomische Stellung: Die Art steht diagnostisch der Aspilota flagel- 
laris FISCHER am nächsten und kann durch folgende Merkmale unterschieden wer- 
den: 


Aspilota flagellaris FISCHER: Fühler 19gliedrig, G1 5,5mal so lang wie breit. Mandi- 
bel fast parallelseitig, oberer Rand nur in der Mitte eingedellt. Abstand der Ocellen 
voneinander so groß wie ihr Durchmesser. Sternaulus reicht an den Vorderrand. r2 
1,7mal so lang wie cql. 


Aspilota flagimilis sp. n.: Fühler 16gliedrig, Gi 4mal so lang wie breit. Mandibel am 
oberen Rand distad etwas erweitert. Ocellen klein, ihr Abstand voneinander größer 
als ihr Durchmesser. Sternaulus reicht nicht an den Vorderrand. r2 2,4mal so lang 
wie cql. 
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Namenserklarung: Der Name steht als Abkiirzung fiir flagellarisimilis und 
bezeichnet die diagnostische Nähe zu A. flagellaris FISCHER. 


9.- 1,9 mm. 


Kopf: 2mal so breit wie lang, 1,75mal so breit wie das Gesicht, 1,4mal so breit 
wie das Mesoscutum; Augen so lang wie die Schläfen, nicht vorstehend, Schläfen 
gerundet, höchstens über den Wangen kaum merklich breiter als an den Augen, Ab- 
stand der Toruli voneinander und von den Augen so groß wie ihr Durchmesser. 
Epicranialnaht deutlich, Hinterhaupt gebuchtet, nur am Hinterhaupt einige unschein- 
bare Haare; Ocellen klein, der Abstand zwischen ihnen größer als ein Ocellendurch- 
messer, ein äußerer Ocellus vom Auge weiter entfernt als das Ocellarfeld breit. Ge- 
sicht 1,4mal so breit wie hoch, mäßig stark gewölbt, nur nahe den Augen flacher, 
Mittelkiel nicht erkennbar, wenige Haare in der Mittellinie, nahe den Augen und 
unter den Fühlerbasen, Augenränder parallel. Clypeus 3mal so breit wie hoch, tra- 
pezförmig, gewölbt, wenig abstehend, vorn schmal gerandet, Epicranialfurche ein- 
fach. Paraclypealfeld 2,5mal so breit wie hoch, laterad erweitet. Mandibel 1,5mal so 
lang wie breit, am oberen Rand distad etwas erweitert, Z} und Z3 gerundet, gleich 
breit, Z2 spitz und vorstehend, Zi mit einigen abstehenden, gekriimmten, die Sp2 
überragenden Haaren; Maxillartaster wahrscheinlich nicht länger als der Kopf hoch. 
Ein Auge in Seitenansicht 1,4mal so hoch wie lang. Fühler höchstens eine Spur län- 
ger als der Körper, 16gliedrig; Gl 4mal, G2 3,2mal, G3 2mal, G12 und Gv 1,7mal so 
lang wie breit; G1, G2, G3 = 18, 16, 14; Gi und G2 nur unbedeutend schmäler als 
die folgenden, die G von G3 an gleich breit, die längsten Haare fast länger als die G 
breit, in Seitenansicht 3 Sensillen sichtbar. 


Thorax: 1,3mal so lang wie hoch, 1,8mal so hoch wie der Kopf, Oberseite ge- 
wölbt. Mesoscutum 1,25mal so breit wie lang, vorn gleichmäßig gebogen, Notauli 
nur vorn entwickelt und gerandet, Seiten überall gerandet, Randfurchen nur sehr un- 
deutlich gekerbt, gehen in die Notauli über, Parapsidenlinien mit wenigen Haaren, 
Dorsalgrube fehlt. Praescutellarfurche glatt, geteilt, jedes Seitenfeld so lang wie 
breit. Postaxillae nur hinten gekerbt. Seitenfelder des Metanotums uneben. Propo- 
deum mit Sseitiger Areola, Basalkiel und Costulae, keine Spitze oder Lamelle in der 
Mitte, Felder überwiegend glatt, posterolaterale Felder durch starke Leisten begrenzt, 
Spirakel klein, schwach erhöht. Beide Furchen der Seite des Pronotums gekerbt. 
Sternaulus kurz, reicht weder an den Vorderrand noch an die Mittelhüfte, Praepectal- 
furche gekerbt, die hintere Randfurche oben gekerbt, unten glatt, geht in die glatte 
Stigmalfurche über. Metapleurum ganz glatt, hinten doppelt gerandet. Hinterschen- 
kel 4,5mal so lang wie breit. 


Flügel: rl länger als das st breit, so lang wie stl, r2 2,4mal so lang wie cql, r3 
nach außen geschwungen, 2,5mal so lang wie r2, nr um die eigene Länge postfurkal, 
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Cu2 distad etwas verjiingt, d 2mal so lang wie nr, B distad wenig erweitert, 2,5mal 
so lang wie breit, np entspringt fast über der Mitte von B. 


Metasoma: Tl 2,5mal so lang wie breit, nach vorn gleichmäßig verjüngt, längs- 
gestreift, Dorsalkiele berühren einander im vorderen Drittel fast, Spirakel unschein- 
bar. Die T von der Mitte an oben gefaltet. Bohrerklappen sehr schwach gebogen, fast 
gerade, mit sehr wenigen Haaren, so lang wie das T1. 


Färbung: Schwarz. Gelb: Scapus, Pedicellus, Anellus, Mundwerkzeuge, alle 
Beine, Tegulae und die Flügelnervatur. Flügelmembran hyalin. 


d.- Unbekannt. 


Aspilota propedaemon sp. n. (Abb.6-9) 


Untersuchtes Material: Spanien: Alberique 14.6.1959 Valencia, 19. 
Holotype: Im Naturhistorischen Museum Wien. 


Taxonomische Stellung: Die Art steht in ihren diagnostischen Merkma- 
len der Aspilota daemon STELFOX & GRAHAM am nächsten. Sie kann dieser Spezies 
wie folgt gegenübergestellt werden: 


Aspilota daemon STELFOX & GRAHAM: Kopf 1,4mal so breit wie lang, hinter den 
Augen kaum erweitert, 1,3mal so breit wie das Mesoscutum. Paraclypealfeld oval, 2- 
3mal so breit wie hoch. Schläfen nach unten schmäler werdend (Seitenansicht). 
Fühler 17-20gliedrig. Hinterhüften geschwärzt. 


Aspilota propedaemon sp. n.: Kopf 1,7mal so breit wie lang, hinter den Augen stark 
erweitert, 1,5mal so breit wie das Mesoscutum. Paraclypealfeld oval, fast parallel- 
seitig, 3mal so breit wie hoch. Schläfen nach unten eher breiter werdend 
(Seitenansicht). Fühler 14gliedrig. Hinterhüften wie der Rest der Beine gelb. 


Namenserklärung: Der Name wurde nach der diagnostischen Stellung ge- 
wählt. 


9.- 1,5 mm. 


Kopf: 1,7mal so breit wie lang, 1,6mal so breit wie das Gesicht, 1,5mal so breit 
wie das Mesoscutum, Schläfen 1,3mal so lang wie die Augen, an den Schläfen ge- 
rundet, hier deutlich breiter als an den Augen, Abstand der Toruli voneinander und 
von den Augen so groß wie ihr Durchmesser, Hinterhaupt schwach gebuchtet; nur 
seitlich und am Hinterhaupt ganz wenige Haare ohne erkennbare Haarpunkte; Ocel- 
len wenig vortretend, der Abstand zwischen ihnen wenig größer als ein Ocellen- 
durchmesser, von den Augen etwas weiter entfernt als das Ocellarfeld breit, Epicra- 
nialnaht vollständig. Gesicht 1,6mal so breit wie hoch, mäßig gewölbt, nur ganz 
seitlich flacher, Mittelkiel nur sehr schwach abgehoben, oben etwas stärker; entlang 
der Mittellinie, unter den Fühlern und seitlich mit wenigen Haaren, Augenränder 
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parallel. Clypeus 3mal so breit wie hoch, trapezförmig, schwach gewölbt, wenig ab- 
stehend, Epistomalfurche einfach, vorn schwach gerandet, mit wenigen abstehenden 
Haaren. Paraclypealfeld fast parallelseitig, 3mal so breit wie hoch. Mandibel 1,2mal 
so lang wie breit, parallelseitig, Z1 und Z3 gerundet, gleich breit, Z2 spitz und vor- 
stehend, ein spitzer Einschnitt zwischen Z2 und Z3, ein rechter Winkel zwischen Z1 
und Z2, Maxillartaster wahrscheinlich nicht länger als der Kopf hoch. Ein Auge in 
Seitenansicht 1,5mal so hoch wie breit, kürzer als die Schläfe breit. Fühler kürzer als 
der Körper, 14gliedrig; Gl 3,5mal, G2 3mal, G3 1,6mal, G8 1,4mal Gv 1,3mal so 
lang wie breit; Gl, G2, G3, G8, Gv = 15, 14, 11, 10, 10; die G des apikalen Drittels 
sehr deutlich voneinander getrennt, die apikalen Borsten und die längsten Haare so 
lang wie die G breit, in Seitenansicht 3 oder 4 Sensillen sichtbar. 


Thorax: 1,25mal so lang wie hoch, 1,8mal so hoch wie der Kopf, Oberseite ge- 
wölbt. Mesoscutum 1,3mal so breit wie lang, vorn gleichmäßig gerundet, Notauli nur 
vorn entwickelt, deutlich gekerbt, Seiten überall gerandet, Randfurchen kaum ge- 
kerbt, gehen in die Notauli über, Parapsidenlinien mit einigen Haaren, Dorsalgrube 
fehlt. Praescutellarfurche glatt, geteilt, jedes Seitenfeld so lang wie breit, allseits ge- 
rade abgegrenzt, nur hinten schwach abgerundet. Postaxillae nur hinten gekerbt. 
Seitenfelder des Metanotums mit einigen schwachen Längsfalten. Propodeum mit 
Sseitiger Areola, Basalkiel und Costulae, ohne Zahn oder Lamelle in der Mitte, die 
Felder teilweise glänzend, teilweise mit einigen Falten, Spirakel klein und nur 
schwach erhöht. Beide Furchen der Seite des Pronotums eher glatt. Sternaulus reicht 
an den Vorderrand, nicht aber an die Mittelhüfte, Praesternalfurche gekerbt, hintere 
Randfurche der ganze Länge nach schmal gekerbt. Metapleurum überwiegend 
glänzend, hinten doppelt gerandet, die Randfurche mit queren Falten. Hinterschenkel 
4mal so lang wie breit. 


Flügel: rl kaum länger als st breit, r2 1,66mal so lang wie cql, r3 2,8mal so lang 
wie r2, nr fast um die eigene Länge postfurkal, d 1,8mal so lang wie nr, nv um die 
eigene Länge postfurkal, B distad wenig erweitert, np entspringt aus der Mitte von B. 


Metasoma: TI 1,5mal so lang wie breit, hinten 2mal so breit wie vorn, nach 
vorn merklich verjüngt, schwach gewölbt, längsstreifig, Dorsalkiele gehen in die 
Streifung über, Spirakel wenig vor der Mitte, unscheinbar. Nur die hinteren T oben 
gefaltet. Bohrerklappen fast gerade, nur mit ganz wenigen Haaren, so lang wie das 
Ti. 


Färbung: Schwarz. Gelb: Fühlerbasis bis G1, Mundwerkzeuge, alle Beine, Te- 
gulae und die Flügelnervatur. Fühler hinter dem G1 allmählich dunkler werdend. 
Unterseite der Basis des Metasoma braun. Flügelmembran hyalin. 


8. - Unbekannt. 
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Aspilota valenciensis sp. n. (Abb.10-15) 


Untersuchtes Material: Spanien: Alberique 1.6.1961 Valencia, 19. 
Holotype: Im Naturhistorischen Museum Wien. 


Taxonomische Stellung: Die Art steht in diagnostischer Beziehung der 
Aspilota efoveolata (THOMSON) am nächsten und kann von dieser wie folgt unter- 
schieden werden: 


Aspilota efoveolata (THOMSON): Seitenfelder der Praescutellarfurche breiter als lang. 
r2 2mal so lang wie cq]. Metasoma mindestens hinter dem T1 gelb oder braun oder 
nur teilweise dunkel. Fühler 22-25gliedrig. 


Aspilota valenciensis sp.n.: Seitenfelder der Praescutellarfurche nicht breiter als 
lang, an allen Seiten mehr oder weniger abgerundet. r2 1,7mal so lang wie cql. Me- 
tasoma ganz dunkel. Fühler an dem Exemplar 16gliedrig. 


Namenserklärung: Die Art wurde nach dem originalen Fundgebiet benannt. 
9.-2 mm. 


Kopf: 1,6mal so breit wie lang, 1,6mal so breit wie das Gesicht, 1,4mal so breit 
wie das Mesoscutum, hinter den Augen stark erweitert, Schläfen 1,6mal so lang wie 
die Augen, Abstand der Toruli voneinander so groß wie ihr Durchmesser, ihr Ab- 
stand von den Augen ebenso groß, Hinterhaupt deutlich gebuchtet; Ocellen klein, der 
Abstand zwischen ihnen größer als ein Ocellendurchmesser, der Abstand vom Auge 
so groß wie das Ocellarfeld breit. Epicranialnaht am Scheitel kaum, am Hinterhaupt 
schwach entwickelt; Oberseite fast kahl. Gesicht deutlich gewölbt, im oberen Viertel 
am stärksten nach vorn ausladend, ungefähr 1,5mal so breit wie hoch, Mittelkiel 
schwach abgegrenzt, nach unten verbreitert, einige Haare unter den Fühlerbasen, 
wenige lange Haare an den Seiten und an der Epistomalfurche, Augenränder parallel. 
Clypeus trapezförmig, 3mal so breit wie hoch, unten mit einer Randfurche, Episto- 
malnaht einfach. Paraclypealfeld 2mal so breit wie hoch, tief, Ober- und Unterrand 
fast parallel. Mandibel 1,5mal so lang wie breit, distal so breit wie proximal, unterer 
Rand gerade, oberer im basalen Drittel nach unten gebrochen; Z1 und Z3 gleich 
breit, gerundet, Z2 spitz und vorstehend, spitze Einschnitte zwischen den Zähnen, 
schwache Kiele entspringen aus Z1 und Z3; Maxillartaster eher kürzer als der Kopf 
hoch. Ein Auge in Seitenansicht 1,8mal so hoch wie lang, Schläfe breiter als das 
Auge. Fühler wenig kürzer als der Körper, 16gliedrig;, Gl 3mal, G2 2mal, G6 
1,5mal, G15 1,4mal so lang wie breit, Gl 1,25mal so lang wie G2, die meisten G an 
den Basen halsartig voneinander getrennt, daher die G des apikalen Drittels gemes- 
sen am zylindrischen Teil ungefähr 1,25mal so lang wie breit; die längsten Haare 
und die abstehenden Borsten so lang wie die G breit, Sensillen nicht erkennbar. 


Thorax: 1,3mal so lang wie hoch, Ober- und Unterseite eher parallel. Mesoscu- 
tum 1,25mal so breit wie lang, vor den Tegulae gleichmäßig gerundet, Notauli vorn 
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eingedrückt, deutlich gekerbt, erreichen den Rand, Seiten überall gerandet und ge- 
kerbt, Parapsidenlinien mit einigen Haaren, Dorsalgrube fehlt. Praescutellarfurche 
geteilt, jedes Seitenfeld so breit wie lang, an allen Seiten etwas abgerundet, tief, in 
der Tiefe mit Längsfalten. Postaxillae hinten gekerbt, im übrigen runzelig. Seiten- 
felder des Metanotums schwach runzelig. Propodeum mit Sseitiger Areola, Basalkiel 
und Costulae, der vordere Raum dicht längsgestreift, die hinteren Felder dicht ge- 
netzt. Vordere Furche der Seite des Pronotums ganz, hintere nur unten gekerbt. 
Sternaulus gekerbt, reicht an den Vorderrand, nicht aber an die Mittelhüfte, Prae- 
pectalfurche gekerbt, Epicnemium glatt, hintere Randfurche der Länge nach gekerbt. 
Metapleurum überwiegend glänzend, nur vorn und hinten etwas runzelig. Hinter- 
schenkel 4,3mal so lang wie breit. 


Flügel: rl ganz wenig länger als st breit und so lang wie stl, r2 1,7mal so lang 
wie cql, r3 gerade, 2,7mal so lang wie r2, Cu2 distad nur wenig verjüngt, nr kaum 
um die halbe eigene Länge postfurkal, d 1,7mal so lang wie nr, nv kaum um die ei- 
gene Breite postfurkal, also fast interstitial, B 2,5mal so lang wie breit, np entspringt 
aus der Mitte von B. 


Metasoma: TI 1,66mal so lang wie breit, nach vorn gleichmäßig verjüngt, hin- 
ten 1,5mal so breit wie vorn, längsgestreift. Dorsalkiele gehen in die Streifung über, 
Spirakel nur auf kleinen Höckern. Nur die hinteren T oben gefaltet. Bohrerklappen 
kürzer als das T1, gerade, nur ganz wenige Haare erkennbar. 


Färbung: Schwarz. Gelb: Scapus, Pedicellus, Anellus, alle Beine, Tegulae und 
die Flügelnervatur. Braun bis gelb: Clypeus und Mundwerkzeuge. Flügelmembran 
hyalin. 


d.- Unbekannt. 


Dinotrema propomella sp. n. (Abb.16-20) 


Untersuchtes Material: Spanien: Alcala de la Selva, Teruel (Hispania), I. Docavo Al- 
berti, 20.8.1960, 19. 


Holotype: Im Naturhistorischen Museum Wien. 
Taxonomische Stellung: Die Art steht dem Dinotrema szelenyana 
(FISCHER) am nächsten, von dem sie sich wie folgt unterscheiden läßt: 


Dinotrema szelenyana (FISCHER): Thorax 1,45mal so lang wie hoch, Propodeum 
gleichmäßig, wurmartig runzelig und gleichmäßig gewölbt (Seitenansicht). 


Dinotrema propomella sp.n.: Propodeum 1,3mal so lang wie hoch, Propodeum mit 
einem gebogenen, in der Mitte lamellenartig entwickelten Querkiel (in Seitenansicht 
als Spitze erkennbar). 
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Namenserklärung: Der Name propomella wird als Substantiv behandelt und 
steht als Abkiirzung fiir propodeolamella und soll den in der Mitte als Lamelle aus- 
gebildeten Querkiel bezeichnen. 


Q.-2,2 mm. 


Kopf: 2mal so breit wie lang, 1,4mal so breit wie das Mesoscutum, 1,7mal so 
breit wie das Gesicht, Augen so lang wie die Schläfen, Augen nicht vorstehend, an 
den Schläfen ebenso breit wie an den Augen, Abstand der Toruli voneinander und 
von den Augen so groß wie ihr Durchmesser; Hinterhaupt gebuchtet; nur seitlich und 
am Hinterhaupt ganz wenige Haare ohne erkennbare Haarpunkte, Ocellen mäßig 
groß, ihr Abstand voneinander so groß wie ihr Durchmesser, ihr Abstand von einem 
Auge wenig größer als das Ocellarfeld breit, Epicranialnaht schwach sichtbar. Ge- 
sicht gleichmäßig gewölbt, nur seitlich schmal flacher, Mittelkiel nur schwach ab- 
gegrenzt und nach unten wenig verbreitert, Augenränder parallel. Tentorialgruben 
quer oval, so breit wie ihr Abstand vom Auge. Clypeus 2,5mal so breit wie hoch, 
trapezförmig, vom Gesicht abgewinkelt, Epicranialfurche glatt. Untere Randfurche 
des Gesichtes medial breit, zieht zum Auge. Mandibel 1,25mal so lang wie breit, di- 
stad bedeutend erweitert, Zl und Z2 gerundet, Z! breiter als Z3, mit kurzen, ab- 
stehenden, gekrümmten Haaren, Z2 spitz und vorstehend, zwischen Z1 und Z2 ein 
spitzer Einschnitt, Kanten von Z2 und Z3 aufeinander senkrecht, aus Z1 entspringt 
ein kurzer Kiel. Maxillartaster nicht besonders lang. Ein Auge in Seitenansicht 
1,3mal so hoch wie lang. Fühler wenig länger als der Körper, mindestens 17gliedrig 
(wahrscheinlich fehlt ein G); Gl wenig schmäler als die anderen, 1,25mai so lang 
wie die folgenden, 4mal so lang wie breit, G2 1,1mal so lang wie G3 und 2,5mal so 
lang wie breit, G3 so lang wie G4 und 3mal so lang wie breit, G10 2mal so lang wie 
breit, die G mäßig deutlich voneinander getrennt, die längsten Haare so lang wie die 
G breit, im Profil 3 Sensillen sichtbar. 


Thorax: 1,3mal so lang wie hoch, 2mal so hoch wie der Kopf, Oberseite ge- 
wölbt. Mesoscutum 1,2mal so breit wie lang, vorn gleichmäßig gerundet, Notauli 
vorn eingedrückt, Seiten überall gerandet, die Randfurchen deutlich gekerbt, gehen 
in die Notauli über, Parapsidenlinien mit je einer Schar von Haaren, oben auf der 
Scheibe einige Haare, Dorsalgrube wenig verlängert. Praescutellarfurche geteilt, je- 
des Seitenfeld so lang wie breit, in der Tiefe mit je einem Längsleistchen. Postaxillae 
hinten gekerbt. Seitenfelder des Metanotums gekerbt, Propodeum mit Basal- und 
Querkiel, dieser in der Mitte lamellenartig emporgerichtet (im Profil als Spitze er- 
scheinend), feinem Mittelkiel und seitlich von diesem angedeutete Längskiele, die 
Felder besonders in der Nähe der Kiele runzelig, im übrigen glänzend, Spirakel 
klein. Beide Furchen der Seite des Pronotums gekerbt. Sternaulus deutlich gekerbt, 
erreicht den Vorderrand, nicht aber die Mittelhüfte, Praepectalfurche mit einigen 
Kerben, hintere Randfurche unten schwach, oben höchstens verschwindend gekerbt. 
Metapleurum vorn uneben, hinterer Rand doppelt gekantet, die Randfurche mit que- 
ren Falten. Hinterschenkel Smal so lang wie breit. 
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Flügel: rl länger als st breit, r2 1,75mal so lang wie cql, r3 2,7mal so lang wie 
r2, Cu2 distad verjüngt, nr stark postfurkal, d 2mal so lang wie nr, nv schwach post- 
furkal, B distad verbreitert, 2,5mal so lang wie breit, np entspringt fast unter der 
Mitte vonB. 


Metasoma: Tl 1,7mal so lang wie breit, nach vorn schwach und geradlinig 
verjüngt, schwach gewölbt, Dorsalkiele reichen andeutungsweise an den Hinterrand, 
Oberfläche uneben und mit wenigen Runzeln, Spirakel unscheinbar. Nur die hinteren 
T oben gefaltet. Bohrerklappen gekrümmt, 1,3mal so lang wie das T1, die Metaso- 
maspitze nur sehr wenig überragend. 


Färbung: Schwarz. Gelb: Scapus, Pedicellus, Anellus, Mundwerkzeuge, alle 
Beine, Tegulae und die Flügelnervatur. Vordere Hälfte des Metasoma verschwom- 
men braun. Flügelmembran hyalin. 


d.- Unbekannt. 


Weitere Aspilota-Verwandte wurden wie folgt festgestellt: 

Aspilota efoveolata (THOMSON): Alcala de la Selva, Teruel (Hispania), I. Docavo Alberti, 10.8.68, 
1 9. - Gudar, Teruel (Hispania), I. Docavo Alberti, 11.8.68, 1 9. -Yalemia, 16.8.50, 18. 

Dinotrema erythropa FOERSTER: Yalemia, 16.8.50, 1d. 

Leptotrema dentifemur (STELFOX): Yalemia, 18.8.50. 19. - Valencia, 14.7.48, 1d. 

Synaldis maxima (FISCHER): Valencia, 20.7.50, 19. 


Eudinostigma alox ACHTERBERG: Valdelinares, Teruel (Hispania), 1. Docavo Alberti, 19, Allotype. 
- Alcala de la Selva, Terual (Hispania), I. Docavo Alberti, 19. 


Zusammenfassung 


Es konnten 4 Arten als neu beschrieben werden: Aspilota flagmilis FISCHER sp. n., A.propedaemon 
FISCHER sp. n., A. valenciensis FISCHER sp. n. und Dinotrema propomella FISCHER sp. n. Weiters 
wurde erstmals das Weibchen von Eudinostigma alox ACHTERBERG gefunden, und 4 weitere Arten 
der Gattungsgruppe. 
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Abb. 1-5: Aspilota flagimilis sp. n. 1: Kopf und Thorax mit Basis und Spitze eines Fihlers lateral, 
2: Hinterbein, 3: Propodeum und T1 dorsal, 4: Vorder- und Hinterflügel, 5: Metasoma lateral. 
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Abb. 6-9: Aspilota propedaemon sp. n. 6: Körper mit Vorderfliigel, Basis und Spitze eines Fühlers 
lateral, 7: Kopf bis Scutellum dorsal, 8: Teil des Kopfes mit Mandibel lateral, 9: Hinterbein. 
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Abb. 10-15: Aspilota valenciensis sp. n. 10: Kopf bis Scutellum dorsal, 11: Basis und Spitze eines 
Fühlers, 12: Teil des Kopfes mit Mandibel und Paraclypealfeld latero-ventral, 13: Thorax lateral, 
14: Hinterbein, 15: Vorder- und Hinterflügel. 
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Abb. 16-20: Dinotrema propomella sp.n. 16: Kopf, Thorax und Metasoma lateral, 17: Teil des 
Kopfes mit Mandibel latero-ventral, 18: Basis eines Fühlers, 19: Hinterbein, 20: Vorderflügel. 


